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(Hierzu das Porträt, und die lithographirte Originalzeichnung „Der Bruder

Graurock und die Pilgerin“ von Franz Lorenz.)

Am 8. Juni werden es zwei und ſechzig Jahre, daß Gott

fried Auguſt Bürger, Deutſchlands großer Balladenſänger, ſtarb.

Gewiß keinem unſerer Leſer iſt die Lebensgeſchichte des Dichters

mit der glücklich-unglücklichen, viel getadelten Liebe zu „Molly“

unbekannt, die er in ſo vielen Liedern beſang und namentlich

in dem „hohen Liede an die Einzige“ ein unſterbliches Denkmal

ſtiftete. Bürger nennt ſie in einem Briefe an das „Schwaben

mädchen,“ ſeine ſpätere dritte Frau, die „Höchſtgeliebte“ und ſagt,

nachdem er über ſein Verhältniß zu „Molly“ geſprochen: „Im

Jahre 1784 ſtarb meine erſte Frau an der Auszehrung, die in ihrer

amilie erblich war. Im Jahre 1785 heiratete ich öffentlich und

örmlich die einzige Höchſtgefeierte meines Herzens, allein nach kur

zemÄ Beſitze verlor ich auch ſie am 9. Januar 1786 nach

der Geburt der jüngſten Tochter an einem hektiſchen Fieber. Was

ihr Beſitz, was ihr Verluſt mir war, das ſagen meine Freuden

und Trauerlieder.“ Den Tod „Molly's“ berichtete er einem Freunde

mit nachfolgenden Worten: „Auch meine zweite Gattin, meine lie

benswürdige Auguſte Marie Wilhelmine Eva geb. Leon

hart, ſie, die Glanzvermälte meiner Seele, ſie, in deren Leben mein

Muth, meine Kraft, mein Alles verwebt war, hat geſtern, am fünf

-
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Ä Tage nach ihrer Anfangs glücklichen Entbindung ein grau

ames, unüberwindliches Fieber getödtet.“ An ſeinen intimſten

Freund, Boie, ſchrieb er: „O, wie könnte ich ihrer vergeſſen? Ihrer,
der ich ſeit länger als zehn unglücklichen Jahren Ä Drang und

Zwang mit immer gleich heißer, dürſtender, verzehrender Sehnſucht

nachſeufzete? Jhrer, durch welche ich bin was ich bin und nicht bin?

Jhrer, um welche die einſt ſo geſunde Jugendblühte meines Leibes

ſowohl als Geiſtes vor der Zeit dahin welkte! Ihrer, die endlich

die Meinige ward, mich gleichſam aus der Nacht der Todten zurück

rief und in einen lichten Freudenhimmel emporzuheben anfing! Ich

liebte ſie ſo unermeßlich, ſo unausſprechlich, daß die Liebe zu ihr

nicht blos der ganze und alleinige Inhalt meines Herzens, ſondern

gleichſam mein Herz ſelbſt zu ſein ſchien. Und ich ſage es ja nicht

allein, daß ſie Eine der liebenswürdigſten ihres Geſchlechts war.

Hat jemals die ſchönſte Weiberſeele ſich in entſprechender Leibesge

ſtalt ſichtbar offenbart, ſo war bei ihr es geſchehen. Die Anmuth,

wenn auch gleich nicht glänzende Schönheit, ihres Geſichts, ihrer

anzen Form, jeder ihrer Bewegungen, ſelbſt des Flötentones ihrer

imme, kurz alles an ihr mußte es jedem, der nicht an allen Sin

nen von der Natur verwahrloſet war, verrathen, wes himmliſchen

Geiſtes Kind ſie war. Wie nur irgend ein ſterblicher Menſch ohne

Sünde ſein kann, ſo war ſie es und was ſie ja in ihrem ganzen

Leben Unrechtes gethan hat, das ſteht allein mir und meiner heißen,

flammenden, allverzehrenden Liebe zu Buche. c. Alle meine Wünſche,

alle meine Hoffnungen, die noch vor Kurzem ſo ſchön, ſo frühlings

mäßig blüheten, liegen ſie nicht alle zerſchmettert um mich her wie
LN "Ä Saatfeld?“ 2c.

„Mollys“ Originalvorträt, in Oel gemalt, hat der kranke,

als außerordentlicher Profeſſor der Philoſophie in Göttingen ver

ſtorbene Bürger kurz vor ſeinem Tode dem ihn behandelnden

Arzte, Profeſſy der Anatomie Wrisberg, „als ſein höchſtes Kleinod“

für die ärztlichen Bemühungen überreicht. Wenn wir nun eine ge

lungene Kopie desſelben bringen, ſo halten wir uns überzeugt, daß

wir damit allen unſeren Leſern eine freudige Ueberraſchung bereiten.

Unſer Landsmann, derÄ er Franz Lorenz hat

zu Bürger's Ballade „der Bruder Graurock und die Pilgerin“

eine treffliche Zeichnung geſchaffen, die, den Erkennungsmoment

darſtellend, von dem bedeutenden Talente des Künſtlers das gün

ftigſte Zeugniß ablegt.
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